
HAUSHALTSKASSE, OKTOBER 1943.

Ausserdem hat unaere Haushaltskasse ein Guthaben von

£ 5/-/-* die a^a Caution Leia Kodak-Filmr-Verlelh in

Wellington hinterlegt sind.

Bestand am 1.October: 7. 7.2

''Bushal ts-reitrige: 2. 4.6

Spuds:
Verkauf von An inchenf©lien,
gespendet von Herrn de Zllvano 5.-

Verschiedenes? 2.-

hurchgangsposten:
’Aieder-Gutschrift von ]jwrohgangs«
poeten vom bnat September -.17.-

1 1G.15.8
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AUSGABSN

Kuchei
Hefe
Zwim -

.1.8

•-•1 - 2.5

Jagerzeitungs
Papierleim
Schwarze Tusche

.2.6

.1.6 -. 4.-

Verachiedeaes:

.oisse Jlfarbe 2.5

Lurcligangsposien,
die sp&ter wieder gutge«
schriebm warden -.17.9

Best&nd am Jl.Oktoberi 9. 9.5

L 10.15.8
«fcWS35XS9Rr=CK2K7M5

AALFANG.

Der von uns am lets ten Sonnabend

unternommene Spaziergang wurde dieses W1 ein
Aalfang und war eine ganz nette Abwechslung.
Der Flues, ziemlich breit* mit flachen Ufem

auf beiden Seiten* gibt ein idyllisches Bild

zwischen den grtlnen V.eiden. Sa wurdan 7
1.819 gefangen, und den Kekord beira Fang hat

mal vieder unser beriihmter Fischermann Albert

letzell aufgeatelltj er fing 5 kale,und zwar

die 5 grdasten; der allergrdaste* der etwa

auf 12 Meter zu schMtzen w«re, ist ihm natUr-

lich im letzten Augenblick noch von der An-

gel entechlUpft! Die kleineren Aale fingen:
Goeche* der den erstan herausholte* dann

J./.ruse 2 Stuck und L.David einen. — Paulo

Schmidt untersuchte gleich an der Fangstelle

die Albertschen Aale und teilte ihm mit*ohne
mit der Simper dabei zu zucken, dasa er zwei

Rengst-Aale (Stallion-del) und einen Stuten-

Aal (Kara) gefangen habe. Leider waste Paulo

sich gleich aueser Heichweite der Albertschen

Ceechosse begeben.

EIN VERWUNDETER AALFÄNGER.

Unser Bayer Jj&nzinger war bei dem Aalfang
such beteiligt, doch war er gleich in den er-

eten l inuten des t'jigelschnur-V.erfens ausaer

Aktion gesetzt worden* denn mit einem begen-
wun»-Kdder finger seinen Bauman, und

mit dem an der Fchnur als Gewicht befindli-

chen Blei schlug er sich fast den Schttdel ein.

Eine kleine .esser-Cperation an der Enfall®

stellw wurde sofort von unserem auf Ferien-

erholung befindlichen Oberkoch untemowen*
urn den Angelhaken mit zappelndem Hegenwurm zu

antfemen. ler Patient wurde dann unter Be-

wachung ins Lager-Eospital gebrscht. Grosse

Blutspuren zeigtan uns sp&ter den eingeschla-

genen Weg. Im hospital konnte der Verungliick-
te nach Anlegung einee Verbandes entlassen

warden, und bald ssit man ihn wieder lachen.

Gott sei Dank. -

GESCHANK DER Y.M.C.A.

Wie uns ziitgeteilt wurde* hat die I.P.C.A. den

deutschen Internierten hier ein Geschenk von

2 Dollar pro Fann gemacht. Sin eitreter der

Y.F.C.A. wird im kommenden onat dee Lager be*

suchen und mit dem Lager-Vertrauensnnnn über

die Verwendung dieses Geldes Fucksprache neh-

men. Die hiermit erneut bewiesene freundlicne

Gesinnung der Y.ikG.A. erkennen wir denkbar an.

BITTE UM AUSKUNFT.

Ferr Arthur Leuschke nnchte geme win sen* in

welchem Lande ee ununterbrochen regnet ? Wir

adissen uns Über diese Frage wundern; hat er es

denn selber noch nicht herausfinden kbnnen ?

Also bitte allo i&itteilungen hieriiber an Ar-

thurj es gibt aann vielleicht nach dem Kriege
freien Schinken. Um unserer Hedaktion auch

gleich einen dicken Schinken zu sicherrjß.geben
wir hier gleich eine Antwort auf die Frages

NEUtih-Wn), FAHIA”UA* INTiaaiJfflST CAJ4P.

NACHTRAG ZU: OPFER DES FUSSBALISPORTS.
Walter Jahnke kam gestem aus Featherston in

das hiesigo Lager-Hospital.
5


